
Erfahrungen aus der Praxis

Tagaktuelle Buchführung mit
simpleOFFICE

sv. Walter Träg ist Gesellschafter-
Geschäftsführer der WK Weber +
Kratochwil Personaldienstleistun-
gen GmbH in Regensburg und
Mandant der Steuerkanzlei Penka.
Als einer der Ersten hat er sich zu
einer Einführung von simpleOFFICE
entschieden.
Wie sind Sie auf simpleOFFICE
aufmerksam geworden?
Als Mandant der Steuerkanzlei Pen-
ka bin ich es gewohnt, ständig über
neue Möglichkeiten der Unterneh-
mensplanung- und steuerung infor-
miert zu werden. Als uns die Kanz-
lei simpleOFFICE vorstellte, haben
wir nach einer kurzen Testphase
die Einführung beschlossen.
Welche Erwartungen haben Sie
in simpleOFFICE gesetzt?
Wir wollten natürlich alle Vorteile
von simpleOFFICE nutzen. Das
fängt bereits bei der tagesaktuel-
len, absolut transparenten Buchhal-
tung an. Dadurch, dass alle Belege
digital an die Steuerkanzlei über-
mittelt werden und so auch archi-
viert werden können, konnten wir
unsere Mitarbeiter sehr entlasten.

Auch das Forderungsmanagement
spart einfach Zeit und vermeidet
unnötigen Stress.
Wie sahen die ersten Schritte
bei der simple office Einfüh-
rung aus?
Hier spielt natürlich die gute Kom-
munikation zwischen Mandant und
der Steuerkanzlei Penka eine große
Rolle. Dieses Vertrauensverhältnis
war uns wichtig. Denn das ist die
Basis für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit. Unter diesen Vorzei-
chen haben wir zusammen mit der
Steuerkanzlei den gesamten Be-
trieb analysiert. Auf der Basis der so
ermittelten aktuellen Daten und
Fakten wurde dann weitergearbei-
tet.
Gab es Überraschungen bei der
Analyse Ihres Betriebes?
Überraschend war höchstens, was
eine solche Analyse bewirken kann.
Die Zeitersparnis ist das eine, aber
simpleOFFICE bietet dem Unterneh-
men ja auch tagesaktuelle und ver-
ständliche betriebswirtschaftliche
Informationen. Auf dieser Basis
können unternehmerische Entschei-
dungen viel leichter und schneller

getroffen werden. Das Wichtigste
ist, dass der Erfolg eines Betriebes
durch die stetige Überwachung der
Zielvorgaben planbarer wird. Man
kann einfach schneller reagieren.
Wo sehen Sie die größten Vor-
teile für Ihren Betrieb?
Natürlich hat jeder Betrieb ein ganz
individuelles Profil. Bei der WK We-
ber + Kratochwil Personaldienstleis-
tungen GmbH ist eine dieser Beson-
derheiten, dass wir insgesamt 3
Zweigstellen haben. Man kann sich
vorstellen, was das für die Buchhal-
tung oder das Forderungsmanage-
ment bedeutet. Oder auch fürs
Controlling. Nach der Einführung
von simpleOFFICE haben wir nun
jederzeit und von jedem Ort aus,
bequem vom Laptop aus den kom-
pletten Überblick über die Zahlen,
Banksalden, über offene Forderun-
gen, über zu zahlende Rechnun-
gen- und natürlich über alle Belege.
Das ist eine enorme Erleichterung.
Würden Sie simpleOFFICE noch
einmal einführen?
Auf jeden Fall. Denn schon jetzt ist
klar, dass simpleOFFICE nicht nur

Zeit spart, sondern sich auch ganz
klar positiv auf den Erfolg und das
finanzielle Standing des Betriebes
auswirkt. Einen großen Beitrag leis-
tet hier natürlich die Steuerkanzlei
Penka durch ihre Beratung und die
gute Betreuung.

Wie sehen das Ihre Mitarbeiter?

Aus meiner Sicht ist die Aufgabe
der Geschäftsführung – wie der Na-
me schon sagt – die Führung des
Unternehmens. Wir müssen die
richtigen Entscheidungen treffen,
um mit dem Betrieb und den Mitar-
beitern möglichst gut aufgestellt zu
sein. Doch um diese Aufgaben
wahrnehmen zu können, braucht
man auch Zeit und verlässliche Da-
ten. Mit simpleOFFICE ist das mög-
lich und das begrüßen auch die Mit-
arbeiter.

Würden Sie simple Office wei-
terempfehlen?

Auf jeden Fall, denn simpleOFFICE
führt zu einem definitiven finanziel-
len Vorteil. Das Preis-Leistungs-Ver-
hältnis stimmt einfach.

Vielen Dank für das Gespräch

Teamleiterin Andrea Nyhus der Steuerkanzlei Stefan Penka und
Walter Träg, Gesellschafter-Geschäftsführer der WK Weber + Kra-
tochwil Personaldienstleistungen GmbH. Foto: Fotodesign Kreit

simpleOFFICE
in Kürze

Buchhaltung:

ä Zeit- und Kostenersparnis
durch digitale Belegverwal-
tung
ä Sortieren der Belege ent-
fällt
ä Langfristige und transpa-
rente Archivierung
ä Einfache Übermittlung der
Belege
ä Tagesaktuelle Buchfüh-
rung auf Bilanzniveau
ä Verminderter Betriebsprü-
fungsaufwand
ä Individuelle Flexibilität
durch Online Zugriff
Forderungs-Verbindlichkeits-
management

ä Funktionierendes und ef-
fektives Mahnwesen
ä Reduktion der Außenstän-
de
ä Sicherung und Steigerung
der Liquidität
ä Überwachung der eigenen
Zahlungsfristen
ä Unterstützung beim Zah-
lungsverkehr
Controlling

ä Überblick über das voraus-
sichtliche Jahresergebnis
ä Online Einblick in aktuelle
Buchführung
ä Aktuelle Informationen
über Finanzlage
ä An Fakten orientierte Un-
ternehmensplanung
Erfolgsmanagement

ä Optimale Beratung für Ra-
ting-Gespräche
ä Fundierte Analysen für Un-
ternehmenssteuerung
ä Aktive Begleitung bei der
Unternehmensführung
ä Reduktion von Kostenfak-
toren
ä Schnelle Reaktionsmöglich-
keiten auf Veränderungen
ä Kompetente und sichere
Außenwirkung
Wir laden Sie gerne zu einer
kostenlosen Beratung und
Präsentation von simpleOFFI-
CE ein. Vereinbaren Sie einen
unverbindlichen Termin mit
uns!
Quelle und weitere Infos:

Steuerkanzlei Stefan Penka,
Cranachweg 3, 93051 Re-
gensburg,Tel: 0941/59540-0,
www.penka-stb.de,
www.simple-office.de

Stefan Penka

Recht & Steuern
Anzeige Dienstag, 25. September 2007

Extra

Keine schlaflosen Nächte vor Betriebsprüfung

In der Regel kündigen sich die Prü-
fer einige Wochen vor der Betriebs-
prüfung telefonisch an und verein-
baren mit dem Betriebsinhaber
oder dessen Steuerberater einen
Termin für den Prüfungsbeginn.
Zwischen der Prüfungsankündi-
gung und dem Prüfungsbeginn soll-
te immer ausreichend Zeit für die
Vorbereitung sein. Bei Großbetrie-
ben sollten das mindestens vier Wo-
chen und bei allen anderen Betrie-
ben mindestens zwei Wochen sein.
Bei der Festlegung des Prüfungsbe-
ginns mit dem Finanzamt sollte be-
dacht werden, dass sich dieser mit
keinen anderen wichtigen Termi-
nen im Betrieb (z. B. Jahresab-
schlusserstellung) oder dem Urlaub
des Inhabers überschneidet.
Im Anschluss an die Terminfestle-
gung ergeht dann in der Regel die
Prüfungsanordnung. In ihr sind der
Prüfungsbeginn, der Prüfungszeit-
raum (meist drei Wirtschaftsjahre),
die zu prüfenden Steuerarten und
der Name des Prüfers enthalten.
Bei einer fehlerhaften Prüfungsan-
ordnung kann der Steuerpflichtige
dagegen Einspruch einlegen. Sehr

„Vielen Unternehmern und Freibe-
ruflern bereitet schon die Ankün-
digung einer Betriebsprüfung
schlaflose Nächte“, sagt Gerhard
Wagner, Steuerberater und
Rechtsbeistand bei der Regensbur-
ger Steuerberatungsgesellschaft
SH+C Wagner Bumes Winkler
GmbH. Doch mit einer guten Vor-
bereitung kann der Betriebsinha-
ber schon einen entscheidenden
Beitrag für den erfolgreichen Prü-
fungsverlauf leisten.

Beratertipp der Steuerkanzlei SH+C: Optimal vorbereitet in die Finanzamtsprüfung
früh sollten
auch die An-
sprechpartner
für den Be-
triebsprüfer
im Unterneh-
men festge-
legt werden.
Üblicherweise
sind dies der
Inhaber, der
Steuerberater
oder die im
Betrieb mit dem Rechnungswesen
betraute Person. „Unbedachte Äu-
ßerungen von Mitarbeitern können
verheerende Auswirkungen ha-
ben“, sagt Steuerexperte Wagner.
Deshalb sollte ausdrücklich festge-
halten werden, dass nur diese be-
nannten Personen auskunftsbe-
rechtigt sind und über sie die ge-
samte Kommunikation zwischen
Betrieb und Finanzamt abgewickelt
wird.
Für den Prüfer sind dann alle Buch-
haltungsunterlagen und Belege für
die zu prüfenden Jahre bereitzu-
stellen. Schwerpunktmäßig werden
vom Finanzamt unter anderem Ein-
gangsrechnungen dahingehend
überprüft, ob sie die für den Vor-
steuerabzug erforderlichen Anga-
ben enthalten und darüber hinaus
besonders genau Privatentnahmen
(KFZ-Eigennutzung etc.) und Privat-
einlagen, Spendenbelege, Verträge
mit Angehörigen und Gesellschaf-
tern sowie die Aufzeichnungen zu
Bewirtungen und Kundengeschen-
ken kontrolliert. Bei Betrieben mit
überwiegendem Barzahlungsver-

kehr (z. B. Gastronomie, Einzelhan-
del) stellt die Überprüfung der voll-
ständigen Erfassung der Einnah-
men den Prüfungsschwerpunkt
dar.
Die vorbereiteten Unterlagen soll-
ten dann auf ihre Vollständigkeit
und Plausibilität hin überprüft wer-
den. Insbesondere sollten zu even-
tuell unplausiblen Vorgängen
schon vorab Nachweise oder Erklä-
rungen vorbereitet werden (z. B. zu
einer außergewöhnlichen Rabatt-
aktion, einem Warendiebstahl oder
einer Fehlinvestition). „Erst wäh-
rend der Prüfung nach Erklärungen
zu ungewöhnlichen Sachverhalten
zu suchen, macht einen unguten
Eindruck“, erläutert Wagner. Vorab
sollte mit dem Prüfer auch schon
abgestimmt werden, in welcher
Weise er die Buchhaltungsdaten in
elektronischer Form einsehen
möchte – ob ein Arbeitsplatz-PC für
ihn vorbereitet werden muss oder
ob die Übersendung eines Daten-
trägers (CD, USB-Stick) ausreichend
ist.
„Eine professionelle Vorbereitung
lässt eine Betriebsprüfung in einem
guten Klima starten“, sagt Steuer-
berater Wagner. Der Prüfer hat so
optimale Arbeitsbedingungen und
einen Grund weniger sich Gedan-
ken zu machen, dass vor ihm etwas
verborgen werden soll. Die Basis
für einen erfolgreichen Prüfungs-
verlauf ist so aus Unternehmens-
sicht gelegt.
(Quelle: SH+C Wagner Bumes Wink-
ler GmbH, Steuerberatungsgesell-
schaft, www.shc.de)

Steuerberater
Gerhard Wagner

Quo Vadis HGB?

Die Bestrebung, ein international
vergleichbares Rechnungslegungs-
system zu entwickeln, wird eine An-
gleichung oder einen Ersatz natio-
naler Kodifizierungen erfordern.
Nachdem sich die in Europa für ka-
pitalmarktorientierte Unternehmen
übliche IFRS Rechnungslegung ne-
ben der US-GAAP Bilanzierung
etablieren konnte, nimmt diese
Rechnungslegung, gestützt auf EU-
Richtlinien, nunmehr auch verstärkt
Einfluss auf Fragen der Bilanzierung
von kleinen und mittleren Unter-
nehmen. Dies wird zuletzt durch
den Entwurf von „IFRS für kleine
und mittlere Unternehmen“ deut-
lich.
Ungeachtet der Form und der Ge-
schwindigkeit, mit der internationa-
le Rechnungslegungsstandards in
das HGB Eingang finden, haben
sich bereits heute verschiedene ma-
teriellrechtliche Tendenzen verfes-
tigt. Dies führt zu einer Streichung
vieler Bilanzierungswahlrechte
nach geltendem Handelsrecht.
So ist bei den immateriellen Vermö-
gensgegenständen beabsichtigt,
das bisherige Aktivierungswahl-
recht für den entgeltlich erworbe-
nen Geschäfts- oder Firmenwert
durch eine generelle Aktivierungs-
pflicht zu ersetzen. Ob der „impair-
ment only approach“ nach IAS 36

Ein Blick auf die Vielzahl der reali-
sierten und weiterhin geplanten
Rechnungslegungsreformen zeigt,
dass das deutsche HGB zuneh-
mend mit internationalen Rech-
nungslegungsstandards konkur-
riert bzw. von diesen Standards
beeinflusst wird.

Welche Bedeutung hat die Internationalisierung der
Rechnungslegung für mittelständische Unternehmer?

das handelsrechtliche Wahlrecht
zur Abschreibung des Firmenwertes
zu mindestens einem Viertel jähr-
lich oder planmäßig über seine Nut-
zungsdauer ersetzt und somit eine
jährliche Überprüfung des „fair va-
lue“ beim Firmenwert erforderlich
wird, bleibt abzuwarten.
Auch ist bei der Bewertung des
Vorratsvermögens anstelle des
Wahlrechts zur Aktivierung von fer-
tigungsbezogenen Gemeinkosten
nach HGB eine Pflicht zur Vollkos-
tenbewertung beabsichtigt. Die
HGB- Wahlrechte bei der Ver-
brauchsfolgefiktion sollen der jetzi-
gen IFRS Regelung weichen, welche
die Reduzierung auf gewogenen
Durchschnitt und Fifo vorsieht. Die
Bewertung der langfristigen Auf-
tragsfertigung nach der „percenta-
ge of completion method“ würde
eine Teilgewinnrealisierung ermög-
lichen, welche nach HGB nur unter
sehr engen Voraussetzungen mög-
lich ist.
Im Bereich der Rückstellungen ist
die Bewertung von Pensionsver-
pflichtungen von großer Bedeu-
tung. Die derzeitige Bewertung
von Pensionsrückstellungen nach
§ 6a EStG wird als größte Schwach-
stelle des HGB empfunden. Unter-
suchungen haben ergeben, dass die
Umstellung der Pensionsrückstel-
lungen auf die „IAS 19 Bewertung“
eine Erhöhung der Rückstellungen
um 10 % bis 50 % ergeben haben.
Dies dürfte bei einigen Unterneh-
men das Bilanzbild erheblich beein-
flussen, falls die Reformen eine Än-
derung des bisherigen Ansatzes
vorschreiben.

Auf die diskutierte Abkehr vom AK-
und Realisationsprinzip bei Finanz-
instrumenten zugunsten des „fair
value“ Ansatzes, die Empfehlung
der grundsätzlichen Bewertung
von Verbindlichkeiten mit dem Bar-
wert, die Überlegung der Passivie-
rungspflicht von Aufwandsrückstel-
lungen bei Ausgaben, die zum Er-
halt der Nutzungs- und Funktions-
fähigkeit erforderlich sind und die
vorgeschlagene Aktivierungspflicht
aktiver latenter Steuern, kann an
dieser Stelle nur hingewiesen wer-
den.
Schon heute ist den mittelständi-
schen Unternehmern zu empfeh-
len, mögliche Auswirkungen der
genannten Reformen für die eige-
ne Bilanz zu überprüfen und im
Rahmen einer sinnvollen Bilanzpoli-
tik die Weichen für die Zukunft zu
stellen.
Quelle: Peter Wagner, Gesellschaf-
ter-Geschäftsführer der AWP Wirt-
schaftstreuhand GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft

Peter Wagner, Gesellschafter-Ge-
schäftsführer der AWP Wirt-
schaftstreuhand GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft.
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DIE BUCHFÜHRUNG DER ZUKUNFT
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simpleOFFICE
Clever planen & buchen

Nähere Informationen:
Steuerberatungskanzlei Stefan Penka
Cranachweg 3
93051 Regensburg

Telefon: 09 41/595 40 - 0
Telefax: 09 41/595 40 - 13
Email: info@penka-stb.de
Internet: www.simple-office.de

www.penka-stb.de

®
1. Faxen Sie einfach Ihre
Belege an Ihre persönliche
Servicenummer und behalten
sämtliche Originale im Haus

2. Ihre Daten werden sofort
digital erfasst, gesichert und
tagesaktuell gebucht

3. Sie haben zeitnah Ihre
Buchhaltung, Ihren Zahlungs-
verkehr, sowie Ihre Opos-Liste
sicher im Überblick

4. Treffen Sie unternehmeri-
sche Entscheidungen nur
noch anhand von aktuellem
Zahlenmaterial

simpleOFFICE® im Überblick:

Buchführung mit simpleOFFICE® – schnell, einfach und sicher!

www.simple-office.de

03_REC03

matthias
Rechteck


